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Ueber den in diesem Frühjahr in Paris ver-

storbenen Engländer Hope schreibt man: Herr Hohe

besaß in Staatsrenten die stärkste Jnscription, die

noch auf den Namen eines C45m)atmannet‘si111611711102:

schuldenhauptbuch vorgemerkt gewesen. Herr Hope hat

jedes halbe Jahr 1 Million 200,000 Franken Ka-

pitalzinsen zu erheben, monatlich zweimal hundert-

tausend Franken auszugeben. Dieses war noch

lange nicht sein ganzes Vermögen. Er hatte noch

anderweitige Kapitalien in verschiedenen finanziellen

Operationen, besaß eine Unmasse Immobilien, Häu-

ser, Schlösser, 2c. Er hatte zur Anfbringung dieses

Vermögens keine Mühe gehabt, er überkatn es von

seinem Vater.

Ein nnbengsamer Eigensinn ließ es ihm nicht zu,

ftch zu Vermiihlen, vielleicht trugen auch die Anstren-

gungen, die List« nnd die Ränke, unt ihn in’s ehliche

Netz zu ziehen, dazu bei, ihn in seinem Entschlnsse

zu befestigen. Der nahe Verwandte eines Fräuleins,

mit welchem er zwei oder dreimal einige Worte ge-

wechselt, behauptete eines Tages, er habe die junge

Dame eompromitirt nnd müsse sie heirathen oder

sich mit ihm schlagen. Das junge Fräulein gehörte

einer sehr angesehenen Familie an. Herr Hope zog

vor, sich zu schlagen, als sich zu verheirathen. Von

diesem Augenblicke an wurde es Jedermann klar, daß

mit ihm nichts zu gewinnen sei —- —— als Scandal

nnd Vielleicht noch als Dreingabe ein tüchtige: Sä-

belhieb -—— nnd der Herausforderer zog seine Pro-

votation zurück.

Eine der schönsten nnd geistreichsten Pariser Frauen,

in der Blüthe ihrer Jugendjahre, Wittwe, Inhabe-

rin zweier im höchsten Adel berühmter Namen , setzte

 

sich in den Kopf, die Nenteninschrift nnd die übrigen

Millionen des Herrn Hope zu heirathen. Zu diesem

Behnse entsaltete sie alle ihre Liebenswiirdigkeitem

Die Komödie gefiel ihm —- aber er wiesderstand im-

legten Art, wo der Knoten sich mit einer Heirath

lösen sollte. Der ,,wohlhabende« Junggeselle war

aberglänbigz dies war die Schwäche, durch die er

gefaßt werden konnte. Spe. Hope sollte durch eine

Lenormand seine Lebensschicksale erfahren. Man

hatte nichts Eiligeres zu thun, als das Orakel zu

bestechen nnd als Herr Hope gespannt dem offenbar-

ten Worte lauschte, erfuhr er, daß die . Karten ihm

einen frühem Tod voranssagten, falls er sich nicht

bald vereheliche. Er wurde durch diese Vorhersagung

aufs Lebhasteste erregt. Einen Augenblick wurde er

in seiner Entschließung wankend, er wurde sogar

krank, endlich aber legte sich sein abergläubischer

Schrecken nach und nach und die entmuthigte »Zu-

künftige« verehlichte sichalsbald daraus, fo gut sie

es konnte, mit einem einfachen Herzog, dessen

Einkünfte kaum 60,000 Fr. jährl. Renten betrugen,

Ein einziges Mal jedoch hatte Herr Hope von sich

selbst aus den Gedanken, sich zu verheirathen. Die

Abneigung, die er gegen die Ehe verspürte, strich

plötzlich vor einer jener närrischen Einfälle, die ihm

so eigen waren, die Segel. Was ihn hierzu bestimmte,

war vielleicht gerade der Umstand, daß jene Person,

auf welche seine Wahl gefallen, nicht im- mindeste-n

an’s Heirathen dachte. Die glückliche Auserwählte

war eine charmante Schanspielerin an einem der klei-

nen Pariser Theater.

Die Schauspielerin war hübsch —- mit ausge-

zeichneten Vorzügen -—— und der exeentrifche Millio-

när fand ein Vergnügen darin, eine Komödiautin zu

heirathen, nachdem er so manche Herzogin ausgeschlagem
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Er verhehlte seine Absicht sogar seiner zukünfti-
gen Ehehälste, indem er dieselbe durch eine verblüf-

sende Entdeckung iiberraschen wollte. Die Vorberei-

tungen zur Heirath wurden mit größtem Geheimniß

betrieben, so daß die Zukünftige selbst auch nicht

das leiseste Vorgefühl über das ihr bevorstehende

herrliche Loos hatte.

Alles war zu dieser geheininißvollen Verbindung

vorbereitet und unsere charinante Thaliatochter sollte

von ihrem Glücke alsbald Kenntniß erhalten —-

m will es der Zufall, daß sich dieselbe im Zorn

verleiten läßt, ihrer Kammerjungfer die härtesten

Worte zu sagen und sie hinwegzitjagen. Wiithend

wie eine Hhäne ruft die wilde Katze aus: Beru-

higeii Sie sich, Sie sollen mir das theiier

bezahlen! Sie besaß einen Brief, welchen ihre

Herrin in einein Moment der Unüberlegtheit an ei-

nen jungen Künstler geschrieben, in welchen sie när-

risch verliebt gewesen. Indem die Kammerzose diesen

gestohlenen Brief Herrn Hope auslieferte, war die

Rache vollzogen.

Die hierauf folgende Seene, womit das Draiua

schloß, ging im Landhause zu Mesni vor sich. An

gedachteiii Tage war zahlreiche Gesellschaft geladen

die Schauspielerin thronte im goldstrotzenden

(Enten. Herr Hope trat ruhig und tviirdevoll herein,

er näherte sich seiner Dame und indem er ihr ein

Papier hinreichte, sagte er: hier lesen Sie.

Tiefes Papier war der Ehe-Contraet, den er

in seiner Verblendung hatte ausfertigeii lassen. Die

Schansvielerin, tief bewegt von Erstaunen, Freude

nnd Hochmuth ——— liest mit lauter Stimme den Ver-

trag wer, welcher ihr die glänzensten Bortheile in

Rang und Vermögen darbot. Die Anwesenden hüll-

ten ihr Erstaunen in ein Geniurtnel schmeichelhafter

Zustimmung und pompöser Glückwiinsche nnd nachdem

die zukünftige Gattin eben das letzte Mort des Con-

tractes gelesen und in die Ergießungen der Dank-

barkeit und Freude ausbrechen weilte, da zog Herr

Hope ein weiteres Papier hervor, zum zweiten Mal

sagend: Hier lesen Sie!

Es war der Brief.

Mit einem vor Schmerz zitterndeu Blick durch-

lief sie den satalen Brief, wo ihre Berurtheilung

von eigener Hand geschrieben stand, und wodurch sie

jo hoch herabsiel. Zweifel war ihier nicht möglich

—- ebenso wenig war eine Rechtfertigung zu versu-

_-
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d’en. Die Ausdrücke der Epistel waren genau ver-
ständlich —- sehr beredt -—— leidenschaftlich —- heftig.

Der plötzliche Wechsel dieses grausamen Schicksals

nahm dein jungen Schlachtopfer auch alle Kraft, um

nur ein Wort hervorzubringen In der Bestürzung

hatte sie sogar vergessen, ohnmächtig zu werben,

welcher Mangel an Geistesgegenwart übrigens nutz-

los geblieben wäre.

Mit einer unbeugsamen, unnachahmlichen Hand-

beweguiig zeigte ihr Herr Hope die Thüre, Sie ge-

horchte. Vor der Thüre, welche sich nach dem Gar-

ten zu öffnete, erwartete sie ein Wagen, der Kut-

schenschlag war geöffnet, der Wagentritt herabgelassen.

Durch einen Bedienten gestützt, stieg die Vertriebene

hinein, der Tritt wurde hinanfgeschlagen, die Wagen-

thiire schloß sich, die Pferde setzten sich in Trab —-

iind damit war es aus.

Da keine direkten Erben vorhanden sind und

durch den Junggesellenstaud, die Sorglosigkeit und

Verschwendung bei Lebzeiten des Herr Hove das un-

geheure Vermögen in alle vier Winde zerstreut wurde,

so ist es begreiflich, daß dieser massenhafte, mit

schweren Neichthiimern herbeigeschasfte Luxus bei der

Bersteigerung des Nachlasses in tauseiiderlei Hände

überging.

Die verletzte Leidenschaft des Herrn Hope war

die Gastronoinie —- feine allerletzte Spiel —- und

der Teufel weiß, auf welche Weise diese Begierde

von den geheimen Bankhaltern nnd falschen Spielern

ausgebeutet worden sein mag! Thatsache ist, daß

die samose Rentengntschrift längst verkauft werben,

daß dieses kolossale Vermögen in Nuinen zerfiel, als

Herr Hope starb. Das Landgut Mesnh wurde von

einein Modewaarenhäueler erstanden. Das Hotel

in der Straße St. Doininiqiie, welches dein Herrn

Hope 5 —- 6 Millionen gekostet und zum dritten

The-il seines Werthes ausgeboteu wurde, fand bis

jetzt keinen Käufer.

o O

Kleine Zeitung
Tsieir 1;·). Aug. Als in voriger Woche iti Fiinkbans

die Cholera ansslaiterte, wurden in einem Hause binnen
einigen Tagen ls Personen weggerafft. Der Schrecken bei-
niächtigte sich sämnitlicher Wohnparteien, manche wollten
das Haus verlassen, wenn es nur möglich gewesen wäre.
Der Haiistsberr eilte von einer Partei zur andern, und
schenkte den Aertneren den Wohnzius und gab ihnen noch
Geld, um sich eine andere Wohnung niietheii zu rennen.

Durch diese Herzens-gute gerührt, wollte Niemand den bra-
ven Hausherrn verlassen! aber er verließ sie. Er wurde
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in der Naclst von ‘eer Biechinlr befallen,
Tag war ei eine Leiche.

Paris, ll.-. Ang. Gestein Abend ist die Köni-
gin Bietoria hier« eingetroffen, nnd mit grosxeni Enthu-
siasmus empfangen worden. lsieiieriil Pelissier
vom 17,; Tor gestrige Angrisf der diiiissen wurde
durch Tivisionen, OUUO Pferde iind ZU Batterien
mit der Absicht ausgeführt, sich des Berges Tedi-
chone zu beiiiächtigen. Der Feind hatte die Tsclier-
naja iiberschritteii. Derselbe hat 2500 Todte nnd
16438 Russen befinden sich in unsern Aiubiilancen.

linseis Verlust beträgt 181 Todte, 810 Beisiouudete,

——— General Caiirobert ist zum Seuator ernannt.
Pia-drin Die Regierung wird jede atiitliche

Erklärung b Dziiglich des Biiiidiiisses mit den West-
uiächten bis zum Wieder-Ziisammentritt der Cortes
unterlassen.

Neapel, 28. Juli.
Revolutions-Einissiire, unt die Leute
geheime Verbindungen zn bewegen, freiwillig wirft
man sich jetzt letzteren in die Arme. Jedwede po-
litische Aeiißerung, an und für sich harmlos, wird
von Lanschern verdreht und gereicht dem, der sie
gethan, zum Verderben. Jn den Bergen treiben
Heine, aber viele Räiiberbaiiden, meist aus der Ver-
haftung entronnene Berschwörer nnd iniznfriedeues
Landvolk ihr Unwesen. Personen, welche als Anhän-
ger der Regierung bekannt find und in die iHände
der Räuber gerathen, kommen nur höchst selten mit
dein blosien Verluste ihrer Weltsacheii davon, sondern
uiiissen Lösegeld bszahlen und werden iiiis:l)aiidelt.
Ein Polizei-Agent, als Denuneiant sehr beriichtigt,
wurde in seiner Wohnung überfallen, geknebelt nnd
derb geschlagen, und noch beim Liieggehen haben
die Berlarvten gedroht, sie wiirden es mit jedem
seiner SL‘ollegen, dessen sie habhaft werden, sei es in
dessen Behaiisnng oder im Gebirge, eben so machen;
das Bastonaden- System sei auch von ihnen sden
Jiäiibern) adoptirt.

Stockholm, 6. Aug. Während am 22. Juli iib er 600
Personen des Dorfes Stersad in Schweden in der Pfarr-
tirche zum Gottesdieiist versammelt waren, borsteii krachend
die Wölbungen, schwere Steine l'often sich los und schiiiet-
terten im Falle Mehrere in der gedrängten Ell-Zeuge nie-
der. Alles stürzte lärniendLer Thüre zu, doch in demselben
Augenblick stürzte die litaner der gaiade ein und versperrte
den Lliisgaiig. Dis Lisettlagen der 2‘-eiber‚ das Weinen
der Kinder, das Driiiiien nid i-cteszen Aller, die nach Ret-

tniig suchten, vermehrte die Verwertung. ssiirzten
sich durch die Fenster nnd erlitten Lerlerzniigeik Endlich
gelang es, den Eingang frei zu iiisacveii, nnd es war die
höchste Zeit. Alliii-Iilig brachen die übrigen Theile der
Kirche ziisaniiiien; ain nächsten Morgen bezeichnete ein
Schutthaufen die Cte Ue, wo sie gestanden.

Von der Ostsee. Die rasche Zerstörung der
Festung Siveaborg ist der Anwendung der Erfindung
des Admiral Dnudonald zn danken. Die Besaizung
ward dadurch größtentheils getödtet oder verjagt nnd
so die vollständige Zerstörung der Werke mit zi:iii-

nnd am andern

—-

Es bedarf kaum noch der
zum Eintritt in

Viele
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li«.lier Leichtigkeit eroin‘3lidit. 48 Stunden wurde
Feuer auf Sioeaboig unterhalten. Schon ain ersten
Tiige 10 Uhr Morgens erreichte eine Bombe ein
Pulvermagaziin welches in die Luft flog und einen
grosien Theil Der Stadt in Brand steckte. EGegen
Mittag flog ein zweites Piilverinagazin und ein Ar-
tillerie-9)iininichts-Gebäude in die Luft, so das; Abends
die Stadt in Flammen stand. Nur noch wenige
Häuser nnd ein Theil der Festungswerke sind unver-
sehrt, das Arsenal aber ein Raub der Flammen.
Born Lande ans erreichten die feindlichen Geschiitze
die Flotte nicht, daher auf Seiten der Verbiindeteii
weder Verlust an älxlienschen noch Beschädigung der
Schiffe. Die Flotte hat in 48 Stunden mehr als
20,OUO Kugeln (Boinben 2e.) in die Stadtgeworfen.

Die alliirte Nette ist nach Sironftabt, ein Theil nach
Nargen gesegelt _ _

Aus der .K’t«iiti Pelissier vom 16. d.: die
Niissen griffen diesen Morgen mit großen Massen
die Tschernajii-Liiiie an, wiirdeit aber von den Di-
visionen (Samen, Fiiiicheiix, Morris nnd iHerbillon
zuriickgefchlaijieir Die Siirdinier haben tapfer Jgei-
käinpft. Der Haiivtaugriff war gegen die Brücke
von Trakir gerichtet. Die Russen haben zahlreiche
Todte nnd viele Gefangene iuriietgelasseiu Sie tra-
ten ihren Rückzug nach Matenzi an, als die stati-
ziisischen nnd englischen Reserven, namentlich die Ka-l
vitllerie, aiiriiekten.

Fiirst Gortschakoff meidet am 18.: Der Feind
hat bei Tagesanbruch, den 17. d., das Bombarde-
ment eröffnet, welches fortdauernm Wir antworten
nachdrucksvoll, nnd haben einige-B tterien schweigen
gemacht.

Am 18. Aug. soll das allgemeine Bombarde-
ment wieder aufgenommen werden, vier Tage nnd
Nächte dauern und eine Wiederholung des Sturm-
versiielis aus Nr an und äDialafoffmerf folgen.

Varua, 6. Ang. Zur Ueberwinterung dsr al-
liirten iTiipien in der Kriin werden die großartig-
steii iVorbereitiiugen getroffen; unsere ti.irl’. Armee
ist wahrscheinlich für Kleiiiasien bestimmt. Ein

Stabsoffizier wurde an den Gesandten Herrn von
Thouvenel gesendet, Niicksprache zu pflegen, was für
Kars geschehen soll. —- Der arinenische Bischof von
Kars soll von Williams Pascha als rnssischer Anhän-
ger in den Kerker geworfen worden sein.

KonstantinopeL 9. Ang. Oiner Pascha ist
nach der Krnn zurückgekehrt — General Canrobert
ist am 6. durch Konstantinopel gereift. —- Der Auf-
stand in Tripolis wächst in Besorgniß erregender
Weise. Zwei Jiegiinenter türkischer Truppen wur-
den dahin eingeschiffts

Notizen an?» der Provinz.
Erdmannsdorf,19.91ugnst. Gestern haben

Se. Maj. der König und J. Mai die Kbnigiii nebst
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Gefolge unsern Ort verlassen, um noch an demselben
Tage in Berlin einzutrefsen.

Breslau, 17. Aug. Die Sanitäts-Maßregeln
gegen die Cholera sind angeordnet. Seit dein 6.
sind einige 80 Personen an der Cholera gestorben.

Löwenbckg, 17. August. Aus dem benachbar-
sten Kreise hat sich wie in dem hiesigen ein Gerücht
jverbreiten daselbst soll eine geheime Verbindung
größerer ländlicher Gutsbesitzer bestehen, den Sack
Getreide nicht niedriger als zu einem festgesetzten
sehr hohen Preise verkaufen, werde einer der Bun-
desgenossen durch Geldverlegeiiheit gedrängt, zu ver-
kaufen, ihm aus gemeiiischastlicheii Mitteln Borschüsse
zu machen. Daß dieses Gerücht Glauben findet, ist
beachteiiswerth, wozu die in voriger Woche dem Gold-
berger Vorwerksbesitzer G — liiig dargebrachte Katzen-
mnsit als Anlaß zum Nachdenken dienen dürfte über
eine Mißstimuiuug in den untern Volksklassen. ———

Hirschberg. Alle Inhaber von Wirthshäusern,
Speise- und Schankaiistalten stimmen darin überein,
daß sie im Laufe des Sommers eine gute Erndte
gehabt, weil der Andrang von Fremden noch nie-
mals so groß gewesen sei, als dieses Jahr. Die
Reiseliist ist in stetem Wachsthuiii.

flaumig, 11. Aug. Jii der benachbarten
Maria-Steinkohlengrube wurden durch die Arbeiten
zur Berhinderung der Ausdehnung des Grubenbrani
des drei Bergleute trotz der aufopferiidsten Anstren-
gungen zu ihrer Rettung durch böse Wetter getödtet.
Sie werden von 2 Wittwen und 11 Waisen beweint.

Bunte Platten
Die Schlangen.

Naturaeschichte gern stndirt
Hab’ ich zu allen Zeiten,
Von allen Thieren mir notirt
Die Eigenthümlichkeiteu.
Bei Ralf und Hund und Kröt’ und Maus,
Erfüllt ich mein Verlangen,
Doch nimmermehr studir’ ich aus
Das schlaue Spiel der Schlangen.

Ein Knabe noch, erhascht’ ich mir
Von Linchen süße Küsse;
Jch brachte fast alltäglich Jhr
Die feinsten Zuckernüsse.
Doch war _— wie das wohl kommen kann —
Mir’s Geld einst ausgegangen.
Leer kam ich nnd ... kauni sah mich an
Die kleinste von den Schlangen.

Als flotter Bruder Studio
Gefiel ich einst Annettem
Wir waiiden um uns göttersrob
Recht fest die Liebesketteu.
Da sucht ein reicher, dummer Fant
Sie durch sein Geld zu fangen;
Seitdem fand mich sehr erinuyaiit
Die schlankste Von denSchlangem ‚e

Wie hoch mir Plato’s Weishelt gilt-
Das mußte Clara werfen: ‘ .
Sie zeigte mir das Unschuldsbtld
Aus jenes Denker-s Werken.

f
e
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Doch niocht’ ein Gardeoffizier
Nicht sehr an Plato hangen,
Er ward ein Eosanova Jhr,
Der schlitpfrigsten der Schlangen.

Jch sterbe keuschl Nie führt als Weib
Ein Mann mich zum Altare!
Spricht Myrtha —-— weil ich Seel Und Leib
Dem Himmel rein bewahre.
Jetzt ist sie Gräfin, -—— ohne Mann, —
Wo blieb die Scham der Wangen? —-
Es bot ein Fürst sich frei ihr an,
Der sleckigsten der Schlangen.

Auch sicher ist ein Reeensent
Nicht vor der Liebe Schineichelii! —-
Weiß Einma. —- Daß er groß mich nennt,
Will tosend ich ihn streicheln.
Da, halb ver-zückt nnd halb verrückt,
Jhr Lobes-Hi«)iiiiien klaiigen,.
Jst sie ihm plötzlich ganz entrückt,
Die zischendste der Schlangen.

Ein Naturalieii-Cabiiiet
Laß ich mir jetzt erbauen,
Drin wird man Schlangen, stark und nett,
Jii allen Farben schauen. _
Doch nur die Haut, die glänzt nnd gleißt,
Die such« ich zn erlangen, ..
Denn was nicht änß’rer Schein nur heißt-
Gehört ni t tu den S lau en.

· d) d d) g J. Basler.

« Sa vhir erzählt im ,,Hunior·ist«: Eines Tages kommt
ein Mann zu Dile. Nachri, ein Deut·cher!·Jch nenne ihn
nicht, weil ich nicht haben will, daß man ihn» kenne. —-
Der kühne Segler kommt zur Stachel, aiietgerüstetiiiit dein
schizusteu Bronze eines Rundbartes, bewaffnet iiiit der gan-
zen Energie seiner unterlegten, puiiketeii Gestalt »und dringt
seine Aiiwerbuiig an. Aber wie? @exiial!_®ocl)fi geiiiali
Eben so genial als nen! Ganzneui —- Ersagt:,,««11i·adanie!
Die Weltspricht übel von Jhneiii Man sagt Verschiedeiies,
was Jhrer Ehre Nachtheil bringt! Jch will. der Suche ein
Ende machen! Jch stille sie in der öffentlichen · Meinung
wieder her, ich heirathe Sie!« — Rachel sieht ihn «groti-
mächtig an! Aber sie ist wirklich genial! Sie sagt: »O,
mein Verehrter, die Welt hat Recht! Jch bin leider nicht
ganz frei von aller Schwäche und Schiild!« — Er aber,
der kühne Jüngling, sagt: »Nein, Sie sind zii thart gegen
sich selbst! Jch weiß das besser zu benrtheileii, ich heiratlIe
Sie!« — Dile. Stachel sagt hierauf: »Sehen Sie da· un-
ten im Garten den Mann auf- und abgeben! Das ist Wahr-
heit! Sie sehen also, daß ich wirklich eine Person bin, wel-
che die Abwechselung liebt !« -—— Aber der kiihne«Jiingliiig,
der die Rachel und ihie Millionen leidenschaftlich verehrt
und für tugendhast hält, sagt wieder: » Madame, sie ver-
läunideii sich selbst! Sie setzen sich selbst herab!‘ Ich· bm
über kleine Jiitrigiien hinaus, über vorübergehende Neigun-
gen, ich heirathe Sie doch, nnd rehabilitire Sie in den Au-
gen der Welt i« — Rachel ist noch immer geduldig, sie
ruft: „ Palnihrel« —- Jhr Stubeninäidchen kommt. »Wal-
myre, bring’ mir meine Kinder herein l“ —- Yalinyrevbringt
zwei Kinder. »Da,« sagt Studie! zu dein sitszen Heirathss
Candidaten, „bei sind zwei lebendige Junge, welche gegen
Sie aussagen, und diesen unschuldigen Kindern werden Sie
doch glauben?“ — Aber der kühne “Bewerber bleibt Uners-
schütterlichz Er besteht fest auf der Tugend Nachele nnd
auf dein Plan, sie zu heirathen. Das wird endlich der
Rachel doch zu arg, sie ruft das Stubeiiniiidchen zum zwei-
tenmal und sagt: »Da führ’ die zwei Kinder uiidden Herrn
dahinaus!« Damit lief; sie ihn stehen und ging ins Neben-
ziminer.
 

fährst: ein »Aha-reiner Anzeiger« als Beil-merq
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Bekairsetteeaei)riirg.
Ein AFVHEMOMMEVT UlUkklUMiZUch gestohkclh —- wurde am vergangenen Sonnabend bei uns

abgegeben. De1«1enige, welcher Cigenthnmsauspritche hteran zu serinireu hat, wette sich in den gewöhnlichen
Amtsstnnden in unserm Polizei-Burean meld.en..

Waldenburg den ‘21. August 1855. Dass-- Polizei-Amt
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der Nähe wie« in. der Ferne- hierdnrrh er- Ex-
gebeust am.

{z'anfin-rgrsfißiiaez23832751 52.521235 -- . 37'". '1- l ‚in-f’gzx.‘ - ‘i' _ ‘r‘:‘ S ;-
um. ;- ».3—»-.s.» -. «

    
 

  

   

      

     F (Bitumen Brauermstrr . ‚
ich"an,« Christinenhos, d. 17. Aug.1«155.   

  

   
  

 

  

·«- 7*. „2: " I--’3.. -,I..-.—· . J-« -
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--««-.-« ' f.— , -·.-

s« \;. «r.-i« .--.'-'« l’u' -‘ — -«« "5‘

Alt-Lieb
- -' _. i _. „ «‘ ‑‑ « .« -»s·· _. n, ·,. ««·. ·

» :- «-— »T« C-.««-« »so .-.·:-« -.-:« .1," sk ‚w, ,-—. ".‘ |_ 71-. ‚ . ä]. _ 1'" » .5‘ „ ‚n „*4. sph-
.-·-:-«.·«·«- »sp. Lug. h\'9"‚'."‘.v_;4"'.5. ‚ ·-

Jch sage hiermit meinen tiefsten herzlichsten Dank
dken Herren Dreherei. in der Herrn Kristerschen Fabrik-?
Für die Unterstützung nnd« christliche Theilnahme in-
meiner, Krankheit nnd großen Noahs wofür-· sie« der
liebe» Gott segnen. nnd- ein-reicher Belohuer sein 1nöge..

I HoljäiifelL

Dis französische nnd sächsische-
IW , .-..·- "..O «- ‚_N NOT --entfern- und Wein-paaren-

Handlung
von-.

J« Mcimckxesss aus Breslauk
zeigt hierdurch ganz ergeben-It an, daß Ende d.i.-«ses
Monats dass GeschäftsEokasl ins Sa.lzln«nim ge-
s;j«hsssen wird und sämmtliche Artikel. bis dahin
missallendts billig verkauft WARR-

Salzbrnmy großer Ba.zar.s Nr..37«;.

VII-r u atI is k..k-a»ixi"1im"s?isj""
T«""H-""b«ch-- M- Summe;I

 

{mm ich-— jetzt,, nachdem ich Dm; ganzen-Rauch au--

gekauft ha.b.e,. ‚an. dein- bedeutend herabgesetzten Preise
man ‘15 Izu-; pro- ;’(ah«rg-ang. «Muffen. Be-
ftcxtzmgcux erbitte ich mirrlsaldigst,»durch die L.. Hee-
gkfchk Vuchhandtmig in Waldenbnrg, da rer
Izsorrath nicht lange aus-reichen dürfte-.

iöcrdben OS im August 7855.
B.net:t,s-.«ntrl:inz 23i“). Förfkcb

e i q e.

;' '1: Jst ' _.'_‘ -’ » . „u.
‚14;. >. ' -" "n” .-exadsy ..Lss,«»»s» FIFMFrq

- 3!. s .'\ ..\' ."73- Isi- .-.;«. --.--s’« .‘

Neue engl. Matjes-Häringe,
Bester-«Erinnre-thaten SehiocizersKäfe,Ganz krieche Maritimes i: l’lnu’le,

f Braumchwerger Cer.v-elat-Wurst-
dane-
ächtens Gsriinberger TLZcin-E""i«

von: bester Qiialitat, empfiehlt » g-

Waldenbura F W. W«chchr»»

B 1‘316): Er a« f f e e
vonxreinesm, guten Geschian dastd mirs-Sar-

a- _ ‚w » .-

gebrannt ‚"12 Gar, dass Loth Z. PF- kmpsichsp
zur gntigen Beachtung-

W.2ideuvxag.s Nudolph Frirfeh.

Hithncrangenk u. 53a klenpsiasic;
Von Frau. M ari mm e G rim man in. Beitimsind
mir für hiesigen Ort und« Umgegend zum Verkauf
übergeben werben; ich« empfehle-daherdieses rühm-
lich-st« bekannte Heilmittel in Portionen Zu 5', 10
nnd- 1:3“ Sg-r. Der- weitverbreitete. Rufs von-. der-
Heslkraft dieser Pslzaster mai-te jede Anpreisung
nnniuhig..

Wardmsbukgx F. 23 Wahne-m
Da ich mich nur« noch« sehr; kurze: Zeit hier-s auf-

h«alte11.tverde, sit-mache ich ein- hdclzxgeetnsten Puhlkz
{um auf das mm. mir: erfunden-e Reinigenaller wol-.
lenen Sachen; ohne daß solche zertrennitwerden, anf-
nI-ertsam.« Gereinigtes«Sachensinds wie dekartirt und.
wie nen· hergestellt« Es« ersucht um. vielseitige.
Aufträge

  

 

 

Zeitschr
zur Stadt Berlin bei A. Goidammer.

Ein-em- hdchgeehrtenxPublikum die ganz ergebeue
QIngeigc; daß ich michs hierorts als- Bäckermeister
etab·lirt«habe, nndt werde ich das Vertrauen der mich
erseht-enden Abnehmer durch gute Backwaaren recht-.
zwingen.

Waldenburg den 21. August 1855.
Iswgch Ber"er:nstr.

Fi«iri«t;iiidet·t«irasse.

 



Käse-Niederllage
Als Peoeurator von zwei Keisesabeiken bin ich

in den Stand gesetzt-

Lijmburger Sahn-rKäse
zu möglichst billigen Preisen zuveriaufen, ich habe
dem KaufmannHerrnRudolph- Fritsch zu Wal-
denburg eine Niederlage von diesen Keisen übergeben
und denselben ermächtigt die Preise bei einzelnen
Ziegeln nnd bei größeren Posten billigst 3114 stellen-,

Reichenbach i Schl- im August 1855.
€51.28. Klimme

Mit Bezug» auf obige Anzeige empfehle ichs-
hiermit den

Linienrger Sahn-Keiie
das Stück zu S und 6 Sgr in hübschen großen
Ziegeln, an Wi deroerkeiuser werde ich denselben-:
nach dem Centnerpreise billigst berechnen.

Waxldenburg im August 1855.

Neidoipb Freie-sch.
28091111115133731111111991111113

Einem geehrten1111111111111 zeige ich hiermit eige-
benft an,zdaß ieh von verwirren nach Übe-Sal;-
brumy . im, 293111'1’chemers Hofe, , gezogen- 1:111,
und empfehle ich mich gleichzeitig zur Anfertigung
von Bau- nnd Möbel-» so wie aller i114 mein Fach
ichlagenden Arbeiten.

Friedrich- Becken Tischlermeister
' Salzbrunni111 August 1851")-

—ElneBlechpumpe, sowie eine Eimerkanne und
eine Zweieimerkanne mit cifenband steht zu vertan-,-
fen ‚bei... III-« Böhm-

·" QeiIiIIatenr, Lbei-Gasse.·.

Verlorene
wurde 11111 19 W.691111111357Iad1n1i11113, aufdem
Wexe nach Szalbrunn von der Kristersch en Masse-
mühte bis zum Unchsberge ein buntes wolleues

Damen-Halstuch Der ehrliche Finder erhält
bei Abgabe des Tuches in der Expede der Geb.sBl .
10Sgr Belohnung.

Ein Knaberechtlicher Eltern, welcher-Lust hat«
die Conditorei und Pfefferkijchlereii.zu»erlernen, wird
batdigst gesucht.» Tas. Nähere » in der Expedex der';
GEb.-Bl. «

Eine-Wittwe -«iu· mittleren: Jahren-. sucht als
Wirthin oder Gesellschafterin bei einer einzelnen Person :
bald oder zu Michaeli ein areständiges.Unterkommen..
Wo? sagt dieExped., der Geb.:25I.:

Eine möblirte Stube ist zu vermie hen und zum-.
1; September zu beziehen bei

A. Goldammer zum grünen Atlere
Waldenburg den 21. August. 1855;-

  

 

 

Waidenbnrg.
Sonnabend den 2:). August 18).”)

imGasthof zur Plumpe

  
von der. Poltmannfehen Kniee-ils

Nia(I) dem Conc r1:.

Sonne
Anfang8 Uhr. Entree sur Conceit a Person 2V2 Sgr
Es ladet hierzu ergebenst ein Miit-us- Gastewietlx

W

UND-DEBE III-WZEISS-»WEIN-d>WJh 2WW’WQW
« Donnerstag als den«213 d. M findetAbends D
.bei1günstiger Witterung für diese Saifon das 9

LEKKX 9
9
9

1'791121791131191 »
„_ '1. Ä

in hiefiger Nsdauertei statt» wobei unter Anderem 9
zur Ausführung kommt: Der Sommer- 9

Ing zu D«ecsdem Großes Potpomni —-. mit s
« bengalischer Flamme- Es ladet erqebenst ein x»
g A T‘IIIIIIIen. »
R Al»twasser den 21 August 185111.
DIE-BILDET DIE-TReste-T TDÆT"TQ-K-

-------III-ges-
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Denken-tilderLiebe
unsers theuren undergeßljcheu Gatten und-; ibatere3,

dem Herrn

Julien steil-eh
Steiger auf der Harten-Grube nnd Freistellenbesitzer zu Neu-

Seel-ihretwe-

gewidinel am Jahrestageseines Todes, Ion-21‘; August .1855.«

TÆCZXH
Ase-—-

Ein Jalr ist 11111, das; Du, geliebter Vater--
Des Lebens Vielbewegteu Traum verfchläfst,·,
Und unsre Thräneu,unf1e bangenDsKlWagen
Sie wurden, Theurer, nichtvonDir gehört.-

Der Tag, die Stunde,die-« Dich uns. entrissen»
Sie weckt aufs neues unsern bittern Sclunerz,,
So schnell fiir immer mußten wir Verinissen
Dein sorgend,- liebend Ließ 271111115113.

Noch lange,-.—»la·nge,; hoffte ich zu ; maßen «
Mit »Dir-, geliebte-r 6511111,.- ,froh vereint»
Den Lebeuopfad —— ad), in den Friedhefshallense
Ruka DU- 1‘055 stets innen-mit mir gemeint-.
Und zschliigt nnd einsi, nun auch-die letzte Stinnde,x,
Die 11113 mit unsern Lieben dort vereint,
Dann einst im Lande seliger Vollendung
Uns ja nicht Tod nnd Trennung mehr erscheint

Neuscalztrmmi und .Weisseein

Die- Hinterbliebenen
O—-»-·-s--·-
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